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Einleitung 

Isoenzym-Polymorphismen, deren genetische Kontrolle 
bekannt ist, haben schon in vielen Fällen zur Klärung po- 
pulationsgenetischer wie auch evolutionsbiologischer Pro- 
bleme beigetragen. Auch bei natürlichen Waldbaum-Po- 
pulationen sollte die Identifizierung derartiger ,,Gen-Mar- 
ker" vielfache Möglichkeiten zur Analyse der genetischen 
Variationsmuster auf der Basis von Genhäufigkeits-ver- 
teilungen bieten. Entsprechende Untersuchungen waren 
bislang recht selten und beschränkten sich meist auf einige 
wenige morphologische und physiologische Merkmalsalter- 
nativen, so daß bei Forstpflanzen in überwiegendem Maße 
quantitativ-genetische Methoden angewandt werden muß- 
ten. 

In ersten Isoenzym-analytischen Untersuchungen wurden 
bereits für verschiedene Laub- und Nadelbaum-Arten zahl- 
reiche elektrophoretische Enzym-Varianten beschrieben, 
doch dürfte dabei nur zum Teil auch eine genetische Va- 
riabilität zugrunde liegen. Während populationsgenetische 
Studien verschiedentlich auch schon an Hand von Enzym- 
band-Verteilungen durchgeführt wurden (SAKAI et al. 1971, 
SAKAI und PARK 1971, SAKAI und MIYAZAKI 1972), gelang in 
einigen Fällen bereits eine genetische Charakterisierung 
der Isoenzym-Variation in Populationen oder Nachkom- 
menschaften (BARTELS 1971, CONKLE 1971, FERET und STAIRS 
1971, FERET 1972). 

In unseren Untersuchungen über Isoenzym-Polymorphis- 
men bei natürlichen Fichtenpopulationen (Picea abies) 
wurde als Pflanzenteil das trockene Endosperm ruhender 
Samen bevorzugt, da dieses Nähr- und Speicherzwecken 
dienende haploide Gewebe sowohl in methodisch-experi- 
menteller Hinsicht (BERGMANN 1971) als auch wegen der re- 
lativ einfachen Gen-analytischen Verfahren einige wesent- 
liche Vorteile bietet (BERGMANN 1973). Nachdem ein Vor- 
kommen elektrophoretischer Enzym- und Protein-Muster 
bereits im Koniferen-Endosperm beobachtet werden konn- 
te (DURZAN 1966, DURZAN und CHALUPA 1968, BERGMANN 1971), 
gelang es uns dann, 3 polymorphe Esterase(EST)- und 2 po- 
lymorphe Leucinaminopeptidase(LAP)-Loci im Fichten-En- 
dosperm zu identifizieren (BERGMANN 1973). 

In der folgenden Arbeit soll nun die Verteilung der Allel- 
häufigkeiten an 4 dieser Isoenzyrn-Loci bei geographisch 
unterschiedlich lokalisierten Populationen aufgezeigt wer- 
den, wobei die Variation innerhalb jeder Population wie 
auch die Differenzierung zwischen den Populationen im 
Vordergrund steht. Die Untersuchung umfaßte Samenpro- 
ben aus 8 autochthonen Herkünften der schwedischen Fich- 
tenpopulation, die sich in Nord-Süd-Richtung über das 
Verbreitungsgebiet verteilen. 

Material und Methodik 

Das Samen-Material dieser schwedischen Fichtenbestän- 
de (Picea abies) wurde uns freundlichennreise von Herrn 

1) Lehrstuhl f. Forstgenetik und Forstpflanzenzüchtung der Uni- 
versität Göttingen, 34 Göttingen-Weende, Büsgenweg 2. 

Dr. P. KRUTZSCH, Königl. Forstliche Hochschule zu Stock- 
holm, zur Verfügung gestellt. Die einzelnen Proben bestan- 
den aus 2-3000 Samen und sollten von vielen Bäumen ge- 
erntet sein. Die geographische Lage der einzelnen Her- 
künfte wird in Tab. 1 beschrieben. Von jeder Herkunft 
wurden 2 X 200 Samen pro Enzym-System analysiert, und 
die angegebenen Werte stellen jeweils das arithmetische 
Mittel der aus den 2 Stichproben resultierenden Daten dar. 

Die Techniken der Aufbereitung und Extraktion der 
Endosperm-Gewebe, sowie die Methoden der Gel-elektro- 
phoretischen Trennung und Sichtbarmachung der EST- und 
LAP-Isoenzyme entsprachen denen in früheren Untersu- 
chungen (BERGMANN 1971, 1973). Durch die Verwendung des 
haploiden Endosperms ist für jeden Isoenzym-Phänotyp 
im Zymogramm eine direkte Allel-Zuordnung ermöglicht 
worden (BERGMANN 1973), SO daß die Häufigkeiten der ein- 
zelnen Alleltypen nach jeder Analyse sofort bestimmt 
werden konnten. 

Ergebnisse und Diskussion 

I. Beschreibung der EST- und LAP-Polymorphismen 

In einer ersten Gen-analytischen Untersuchung an Ein- 
zelbaum-Saatgut der Herkunft Westerhof konnten drei 

Tab. 1. - Numerierung und geographische Beschreibung der 
schwedischen Herkünfte 

Breitengrad 
Nr' Name d' Herkunft GebietIBezirk Längengrad 

Herkunft (Ortsbezeichnung) 
Höhe üb. M. 

Kabdalis 

Boden 

Sörliden 

Älvsb yn 

Bergsjö 

Edsbyn 

Gästrikland 

Västanfors 

Norrbottens 
län 

Norrbottens 
län 

Arvidsj aurs 
kom. 

Norrbottens 
län 

Norrbottens 
län 

Hälsingland 

Hälsingland 

Västmanland 
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